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Beschreibung

Technisches Gebiet

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft Borstenfila-
mente für eine Zahnbürste, die mit einem Aroma-
und/oder Geruchsstoff versehen sind. Weiter betrifft die
Erfindung ein Verfahren zur Herstellung solcher Borsten-
filamente.

Stand der Technik

[0002] Borstenfilamente für Zahnbürsten sind aus dem
Stand der Technik bekannt. Sie bestehen üblicherweise
aus I<unststoffpolymeren und sind an einem Borstenkopf
befestigt, welcher in ein stabförmiges Halte- oder Griff-
element übergeht. Zahnbürsten können z.B. als Hand-
zahnbürsten, Elektrozahnbürsten, Interdentalbürsten
oder Fingerzahnbürsten ausgebildet sein. Die Borsten-
filamente können mit Zusatzstoffen imprägniert sein, wie
z.B. mit abrasiven und/oder desinfizierenden Materialien
zur besseren Zahnreinigung. Weiter können Sie auch mit
Geschmacksstoffen versehen sein.
[0003] Die US 3,720,975 (Nelson, Stanley E.) be-
schreibt in diesem Zusammenhang eine Interdentalbürs-
te zum Reinigen der Zahnzwischenräume. Sie weist ein
Griffelement mit einer Griffverlängerung, einen an der
Griffverlängerung angebrachten Borstenstiel und eine
Anzahl am Borstenstiel befestigter Borstenfilamente auf.
Die Borstenfilamente stehen dabei radial vom Borsten-
stiel ab und neigen sich gleichzeitig leicht in Richtung der
Borstenstielspitze. Ausserdem nimmt die Länge der ein-
zelnen Borstenfilamente zur Borstenstielspitze ab, so-
dass sich eine konische Form entlang der Borsten-
stielachse ergibt. Weiter bestehen die Borstenfilamente
aus einem dünnen, widerstandsfähigem Material und
sind optional imprägniert mit einem milden abrasiven Ma-
terial wie z.B. Zirconiumsilicat.
[0004] In der DE 10 2005 026 268 (Synpart AG) wird
ein Zahnzwischenraumreiniger beschrieben, der aus ei-
nem I<arbonl<ern, einem hinteren Griffteil und einem mit
Borsten versehenen Vorderteil besteht. Der I<ar-
bonl<ern ist ganz oder teilweise mit einer zweiten I<om-
ponente, z.B. einer I<unststoffschicht, ummantelt. Diese
wird durch Tauchen, Extrudieren oder Lackieren auf den
I<ern aufgebracht und schützt den Mundraum vor Ver-
letzungen durch den harten I<arbonl<ern. Gleichzeitig
dient sie als Trägermaterial für eine dritte I<omponente.
Letztere ist für die Reinigungs-, Bürst- und Massagewir-
kung des Mundraums verantwortlich und besteht bei-
spielsweise aus einem weichen elastischen Material,
z.B. einem thermoplastischen Elastomer oder einem ab-
rasiven Material. Die dritte I<omponente wird durch Auf-
spritzen, Aufkleben oder Verschweissen auf die zweite
I<omponente aufgebracht und bildet auf dem Vorderteil
borstenartigen Elemente aus. Zusätzlich können die
zweite und/oder die dritte I<omponente aromatisiert sein.
[0005] Weiter wird in der DE 10 2011 011 323 (Inter-

bros GmbH) ein multifunktionales und im Zwei- oder Mul-
ti-I<omponenten-Spritzgussverfahren hergestelltes
Zahnreinigungsgerät beschrieben. Dieses besteht aus
einem stab- oder hülsenförmigen Basisträger, welcher
an einem axialen Ende ein bürstenartiges Reinigungsteil
zum Reinigen der Zahnoberflächen sowie optional auch
einen Zungenschaber und am gegenüberliegenden axi-
alen Ende einen Interdentalreiniger aufweist. Das Reini-
gungsteil sowie der Interdentalreiniger bestehen aus ei-
nem weichelastischem I<unststoff, z.B. einem thermo-
plastischen Elastomer oder Silikon und weisen jeweils
Reinigungselemente an ihrer Aussenoberfläche auf. Die
Reinigungselemente des Reinigungsteils bestehen ent-
weder aus radial nach oben hervorstehenden, parallel
ausgerichteten und zu ihrem oberen Ende konisch zu-
laufenden Fingern oder aus in Wellen, zicl<-zacl<-förmig
oder in konzentrischen I<reisen verlaufenden Lamellen.
Der Interdentalreiniger weist Reinigungselemente in
Form von borstenartigen Fingern, Noppen oder Rippen
auf. Ausserdem kann das Material des bürstenartigen
Reinigungsteils, des Interdentalreinigers und/oder des
Zungenschabers mit einem Zusatzstoff, wie z.B. einem
Geschmacksstoff oder einem desinfizierenden Stoff, ver-
sehen sein. Die Auftragung des Zusatzstoffs erfolgt
durch Aufspritzen oder im Tauchverfahren.
[0006] Die Haftung von Zusatzstoffen, wie z.B. Aroma-
und/oder Geruchsstoffen, auf Zahnbürsten hat sich als
unbefriedigend erwiesen. Durch regelmässige Nutzung
und den Kontakt zu Wasser werden die Aroma- und Ge-
ruchsstoffe am Bürstenkopf und den Borsten schnell ab-
getragen, da sie nicht optimal auf den Borstenfilamenten
zurückbehalten werden können und sich die Nutzungs-
dauer meist rasch und stark verringert. Ausserdem hat
sich gezeigt, dass Aromastoffe bei längerem und direk-
tem Kontakt mit I<unststoffen bzw. I<unststoffbeschich-
tungen zu einer Spannungskorrosion im I<unststoff füh-
ren und diesen trübe oder brüchig werden lassen. Da-
durch sinkt die Langlebigkeit und Produktqualität der
Bürsten.

Darstellung der Erfindung

[0007] Aufgabe der Erfindung ist es daher, eine Lö-
sung bereitzustellen, welche die im Stand der Technik
vorhandenen Nachteile zumindest verringert. Insbeson-
dere ist es eine Aufgabe der vorliegenden Erfindung, eine
möglichst lange Verfügbarkeit der Aroma- und/oder Ge-
ruchssstoffe auf den Borstenfilamenten zu erreichen und
ein Verfahren für die entsprechende Umsetzung bereit-
zustellen. Zudem soll nach Möglichkeit auch die Langle-
bigkeit und Produktqualität der Bürsten verbessert wer-
den.
[0008] Diese Aufgaben werden durch die Merkmale
des unabhängigen Anspruchs 1 sowie durch das Verfah-
ren des unabhängigen Anspruchs 11 gelöst.
[0009] Die Erfindung betrifft demnach Borstenfilamen-
te für eine Zahnbürste, wobei die Borstenfilamente zu-
mindest teilweise mit einem Aroma- und/oder Geruchs-
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stoff versehen sind und ein Trägermaterial als Haftver-
mittler zu dem Aroma- und/oder Geruchsstoff vorhanden
ist. Durch den Einsatz eines Trägermaterials wird der
Aroma- und/oder Geruchsstoff physikalisch an das Trä-
germaterial gebunden und kann sich weniger schnell ver-
flüchtigen, womit die Aroma- und/oder Geruchsstoffe
länger verfügbar gemacht werden können. Die Zahn-
bürsten werden so weniger schnell ausgetauscht, d.h.
ihre Nutzungsdauer wird erhöht, wodurch weniger Abfall
produziert und die Umwelt geschont wird. Weiter lassen
sich die Aroma- und/oder Geruchsstoffe durch den Ein-
satz eines Trägermaterials verdünnen bzw. dosierbar
machen. Die Aroma- und/oder Geruchsstoffe führen zu
frischem Atem und bewirken ein zur Zahnpaste zusätz-
liche Frischegefühl, was zu einem angenehmeren Zahn-
putz-Erlebnis beiträgt. Vor allem wenn die Nutzerinnen
keine Zahnpasta zur Hand haben, bieten die erfindungs-
gemässen Borstenfilamente eine hervorragende Lö-
sung, um trotzdem frischen Atem zu erreichen und
gleichzeitig die Zähne zu reinigen. Vor allem bei I<indern
wird dadurch die Pflege des Mundraums gefördert, da
der aromatische Geschmacl</Geruch der Zahnbürste
zur Nutzung anregt. Somit können Zahn- und Zahn-
fleischschäden vorgebeugt und Zahnarztl<osten redu-
ziert werden.
[0010] In einer bevorzugten Ausführungsform sind die
Borstenfilamente mit dem Trägermaterial beschichtet,
wobei der Aroma- und/oder Geruchsstoff auf und/oder
in dem Trägermaterial ist. Dadurch wird zuerst eine op-
timale Haftung des Trägermaterials an den Borstenfila-
menten erzielt, um in einem weiteren Schritt die Aroma-
und/oder Geruchsstoffe optimal über das Trägermaterial
an die Borstenfilamente zu binden. Ausserdem kann da-
durch, dass der Aroma- und/oder Geruchsstoff auf oder
im Trägermaterial vorhanden sein kann, das Herstel-
lungsverfahren problemlos angepasst werden. Bei-
spielsweise kann im Falle einer Auftragung des Aroma-
und/oder Geruchsstoffs auf das Trägermaterial bei Be-
darf lediglich der Aroma- und/oder Geruchsstoffs ausge-
wechselt werden, sollte dieser aus Marl<etingzwecl<en
oder bei hohen Nachfragen schnell angepasst werden
müssen.
[0011] Andersherum kann es vorteilhaft sein, den Aro-
ma- und/oder Geruchsstoff im Trägermaterial zu haben,
z.B. im Fall der Herstellung von Bestseller-Produl<ten.
Falls Produkte längerfristig mit der gleichen Zusammen-
setzung hergestellt werden sollen, ist es sinnvoll, den
Aroma- und/oder Geruchsstoff bereits im Trägermaterial
untergemischt zu haben. Somit müssen die Borstenfila-
mente mit weniger Schichten separat überzogen wer-
den, was Arbeitsprozesse und Zeit einspart.
[0012] Das Trägermaterial besteht insbesondere zu
mindestens 50 Gew.-%, bevorzugt zu 60 Gew.-Y - 100
Gew.-%, im Speziellen zu 70 Gew.-% - 90 Gew.-%, aus
einem oder mehreren Estern langkettiger Alkohole. Die
Gewichtsanteile im Zusammenhang mit den Trägerma-
terial sind hier im Folgenden jeweils bezogen auf das
Gesamtgewicht des Trägermaterials ohne die Aroma-

und/oder Geruchsstoffe. Durch die Vielzahl unpolarer Al-
kylgruppen lösen sich Ester schlecht in Wasser. Dadurch
wird das Trägermaterial bei Wasserkontakt nicht abge-
tragen, sondern bleibt optimal an den Borstenfilamenten
haften. Es ist grundsätzlich möglich, dass das Träger-
material als Bestandteil auch andere schlecht wasser-
lösliche Substanzen beinhalten kann.
[0013] In einer besonders bevorzugten Ausführungs-
form weist das Trägermaterial einen Schmelzpunkt bei
einer Temperatur zwischen 40 °C und 100 °C, vorzugs-
weise zwischen 50 °C und 70 °C, im Speziellen zwischen
62 °C und 65 °C auf. Der Schmelzpunkt wird dabei bei
Normaldruck von 101’325Pa gemessen. Durch die hohe
Schmelztemperatur des Trägermaterials bleibt dieses
unter Nutzungsbedingungen, d.h. bei Raumtemperatur,
fest und gewährleistet, dass die Aroma- und/oder Ge-
ruchsstoffe am Trägermaterial und somit an den Bors-
tenfilamenten haften bleiben. Die Schmelztemperatur
liegt ausserdem genügend tief, um das Trägermaterial
unter angemessen tiefem Energie- und Zeitaufwand für
die Weiterverarbeitung zu verflüssigen. Unter bestimm-
ten Voraussetzung und/oder unter bestimmten Zusam-
mensetzungen des Trägermaterials ist es prinzipiell
möglich, dass der Schmelzpunkt des Trägermaterials
100 °C oder mehr beträgt.
[0014] Im Besonderen besteht das Trägermaterial zu
mindestens 50 Gew.-%, vorzugsweise zu mindestens 80
Gew.-%, besonders bevorzugt vollständig aus Wachs,
insbesondere aus Bienenwachs. Es hat sich gezeigt,
dass Wachs als optimaler Haftvermittler zwischen den
Aroma- und/oder Geruchsstoffen und den Borstenfila-
menten eingesetzt werden kann. Das wachshaltige Trä-
germaterial haftet optimal an der Oberfläche der Bors-
tenfilamente, ohne diese zu beschädigen und bewirkt
gleichzeitig eine ideale Haftung der Aroma- und/oder Ge-
ruchsstoffe am Trägermaterial, sodass genug Aroma-
und/oder Geruchsstoffe während der Nutzung abgege-
ben werden, um den gewünschten Effekt zu erzielen,
jedoch genug der Stoffe auf dem Trägermaterial zurück-
behalten werden, um die Verfügbarkeit über einen län-
geren Zeitraum zu gewährleisten. Zudem kann durch
Wachse als Trägermaterial die Langlebigkeit und Pro-
duktqualität der Bürsten verbessert werden kann. Beson-
ders überraschend und ausgeprägt konnten diese Effek-
te bei Bienenwachs beobachtet werden.
[0015] Ein weiterer Vorteil von Wachs ist, dass es mit
einfachen Mitteln verflüssigt werden kann und somit pro-
blemlos mit weiteren Bestandteilen des Trägermaterials
vermischt oder als vollständige Wachsschicht auf die
Borstenfilamente aufgetragen werden kann. Wachs
zeichnet sich ausserdem durch seine wasserabweisen-
den Eigenschaften aus, womit eine Abtragung des Trä-
germaterials durch Wasserkontakt minimiert wird.
[0016] Besonders bevorzugte Ausführungsformen be-
inhalten natürliche Wachse, insbesondere Bienen-
wachs, da es sich dabei um umweltschonende und ge-
sundheitlich unbedenkliche Substanzen handelt. Es ist
auch möglich Japanwachs, Candelillawachs, Sonnen-
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blumenwachs, Carnaubawachs, Reiskleiewachs, Myri-
cawachs, Rapswachs, Sojawachs sowie I<ombinationen
daraus zu verwenden. Unter bestimmten Voraussetzung
und/oder unter bestimmten Zusammensetzungen des
Wachses, kann die Wachsbeschichtung auch weniger
als 50 Gew.-% betragen, bevorzugt 35 Gew.-% - 45
Gew.-Y, im Speziellen 40 Gew.-%. Ausserdem kann es
in Varianten vorteilhaft sein, wenn das Trägermaterial
folgende Zusammensetzungen aufweist:

- 60 Gew.-% - 80 Gew.-%, insbesondere 70 Gew.-%,
Rapswachs und 20 Gew.-% - 40 Gew.-Y, insbeson-
dere 30 Gew.-%, Carnaubawachs;

- 60 Gew.-% - 80 Gew.-%, insbesondere 70 Gew.-%,
Rapswachs und 20 Gew.-% - 40 Gew.-Y, insbeson-
dere 30 Gew.-%, Reiskleiewachs;

- 50 Gew.-% - 70 Gew.-%, insbesondere 60 Gew.-%,
Rapswachs und 50 Gew.-% - 70 Gew.-Y, insbeson-
dere 60 Gew.-% Sonnenblumenwachs;

- 40 Gew.-% - 60 Gew.-%, insbesondere 50 Gew.-%,
Rapswachs und 60 Gew.-% - 80 Gew.-Y, insbeson-
dere 70 Gew.-%, Candelillawachs;

- 50 Gew.-% - 70 Gew.-%, insbesondere 60 Gew.-%,
Sojawachs und 30 Gew.-% - 50 Gew.-Y, insbeson-
dere 40 Gew.-%, Carnaubawachs;

- 50 Gew.-% - 70 Gew.-%, insbesondere 60 Gew.-%,
Sojawachs und 30 Gew.-% - 50 Gew.-Y, insbeson-
dere 40 Gew.-%, Reiskleiewachs;

- 40 Gew.-% - 60 Gew.-%, insbesondere 55 Gew.-%,
Sojawachs und 40 Gew.-% - 60 Gew.-Y, insbeson-
dere 45 Gew.-% Sonnenblumenwachs;

- 30 Gew.-% - 50 Gew.-%, insbesondere 40 Gew.-%,
Sojawachs und 50 Gew.-% - 70 Gew.-Y, insbeson-
dere 60 Gew.-%, Candelillawachs;

- 50 Gew.-% - 70 Gew.-%, insbesondere 60 Gew.-%,
Japanwachs und 30 Gew.-% - 50 Gew.-%, insbe-
sondere 40 Gew.-%, Carnaubawachs;

- 50 Gew.-% - 70 Gew.-%, insbesondere 60 Gew.-%,
Japanwachs und 30 Gew.-% - 50 Gew.-%, insbe-
sondere 40 Gew.-%, Reiskleiewachs;

- 40 Gew.-% - 60 Gew.-%, insbesondere 55 Gew.-%,
Japanwachs und 40 Gew.-% - 60 Gew.-%, insbe-
sondere 45 Gew.-% Sonnenblumenwachs;

- 30 Gew.-% - 50 Gew.-%, insbesondere 40 Gew.-%,
Japanwachs und 50 Gew.-% - 70 Gew.-%, insbe-
sondere 60 Gew.-%, Candelillawachs;

- 40 Gew.-% - 60 Gew.-%, insbesondere 50 Gew.-%,
Myricawachs und 40 Gew.-% - 60 Gew.-%, insbe-
sondere 50 Gew.-%, Carnaubawachs;

- 40 Gew.-% - 60 Gew.-%, insbesondere 50 Gew.-%,
Myricawachs und 40 Gew.-% - 60 Gew.-%, insbe-
sondere 50 Gew.-%, Reiskleiewachs;

- 30 Gew.-% - 50 Gew.-%, insbesondere 40 Gew.-%,
Myricawachs und 50 Gew.-% - 70 Gew.-%, insbe-
sondere 60 Gew.-% Sonnenblumenwachs;

- 20 Gew.-% - 40 Gew.-%, insbesondere 30 Gew.-%,
Myricawachs und 60 Gew.-% - 80 Gew.-%, insbe-
sondere 70 Gew.-%, Candelillawachs.

[0017] Als Bienenwachs wird das von Honigbienen ab-
gesonderte Wachs verstanden, welches aus Myricin (ca.
67 Gew.-%), einem Gemisch aus Estern langkettiger Al-
kohole und Säuren (ca. 12 Gew.-%), darunter u.a. Pal-
mitinsäuremyricylester sowie Cerotin- und Melissinsäu-
re, gesättigte I<ohlenwasserstoffe (ca. 14 Gew.-%), Al-
kohole (ca. 1 Gew.-%) und anderen Stoffen (ca. 6 Gew.-
%), wie z.B. bienenartspezifischen Aromastoffen, be-
steht. Die Schmelztemperatur von Bienenwachs beträgt
62 °C bis 65 °C.
[0018] Insbesondere umfasst der Aroma- und/oder
Geruchsstoff ätherische Öle, Süsstoffe, Zitronenbaumöl,
Geraniumöl, Lorbeeröl, Thymian, Eycalyptol, Anethole,
Eugenol, Citronellol, im Speziellen ein Fisherman-Aroma
und/oder ein Menthol-Aroma.
[0019] Bevorzugt bestehen die Borstenfilamente aus
einem oder mehreren der folgenden Materialien: Polya-
mid (PA), Polybutylenterephthalat (PBT), Polytetrafluor-
ethylen (PTFE), Polyethylenterephthalat (PET), Rizinus-
öl-basierte Materialien. Durch die Herstellung von Bors-
tenfilamenten aus diesen Materialien wird eine mittelhar-
te bis weiche Stärke der Borstenfilamente erreicht, womit
eine schonende Reinigung von Zähnen und Zahnfleisch
erzielt werden kann. Rizinusöl ist ausserdem ein Natur-
produkt, welches weder als Nahrungsmittel noch als Fut-
termittel zum Einsatz kommt und dessen Anbau deswe-
gen nicht mit den Anbauflächen für Nahrungsmittel kon-
kurriert und somit die Umwelt schont. Alternativ können
die Borstenfilamente aus Aktivkohle und/oder aus rezyk-
lierten Materialien wie z.B. rezykliertem PA, PBT, PTFE,
PET und/oder Rizinus-basierten Materialien bestehen.
[0020] Im Besonderen sind mindestens 40%, vorzugs-
weise mindestens 60%, besonders bevorzugt mindes-
tens 80%, im Speziellen 100% der Borstenfilamentenden
abgerundet. Abgerundete Borstenenden vermindern Ab-
rasionen durch das Zähneputzen und beugen somit der
Entstehung von Zahnfleischerkrankungen vor.
[0021] In einer besonders bevorzugten Ausführungs-
form weisen die Borstenfilamente eine Oberflächenrau-
heit Ra zwischen 1 und 2 mm auf. Vorliegend entspricht
Oberflächenrauheit insbesondere dem arithmetischen
Mittenrauwert Ra nach DIN EN ISO 4287:2010. Zur Er-
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mittlung dieses Messwertes wird die Oberfläche auf einer
definierten Messstrecke abgetastet und sämtliche Hö-
hen- und Tiefenunterschiede der Oberfläche aufgezeich-
net. Nach der Berechnung des bestimmten Integrals die-
ses Rauheitsverlaufes auf der Messstrecke wird ab-
schließend dieses Ergebnis durch die Länge der Mess-
strecke dividiert. Die Spanne der Rauheitswerte reicht
von 50 mm bei sehr rauen Flächen mit spürbaren Riefen
bis hin zu unter 0,1 mm mit nicht mehr sichtbaren Bear-
beitungsspuren.
[0022] Solche Oberflächenrauigl<eiten haben sich als
besonders vorteilhaft erwiesen, da das Trägermaterial
sowie Aroma- und/oder Geruchsstoff gut auf der Ober-
fläche haftet, ohne dass die Oberflächenrauigkeit unan-
genehm wirkt oder die Reinigung negativ beeinflusst.
[0023] Ein weiterer Aspekt der Erfindung ist eine Zahn-
bürste, die die beschriebenen Borstenfilamente aufweist.
Besonders bevorzugt ist die Zahnbürste eine Interden-
talbürste oder eine Handzahnbürste, im Speziellen eine
Interdentalbürste. In Varianten kann es sich aber auch
um eine Fingerzahnbürste oder eine elektrische Zahn-
bürste, z.B. eine Rotations- oder eine Schallzahnbürste,
handeln.
[0024] Insbesondere weist die Interdentalzahnbürste
einen Borstenteil auf, der zwei miteinander verdrillte
Schenkel eines Drahtabschnittes und zwischen den
Schenkeln geklemmt gehaltene Borstenfilamente auf.
Vorzugsweise ist eine Anzahl von Borstenfilamenten pro
Windung grösser als 10. Vorteilhafter Weise kann die
Anzahl von Borstenfilamenten pro Windung grösser als
25 sein. Eine Anzahl von 40 bis 60, beispielsweise von
ca. 50 Borstenfilamenten pro Windung kann als höchst
vorteilhaft angesehen werden. Somit lässt sich eine be-
sonders hohe Dichte von Borstenfilamenten erreichen,
die spiralförmig entlang des Borstenteils möglichst eng
aneinander anliegend und/oder überlappend angeord-
net sind. Dies hilft, die Reinigungswirkung und den An-
wendungskomfort einer erfindungsgemässen Interden-
talbürste weiter zu verbessern.
[0025] Bevorzugt weist die Handzahnbürste einen
Borstenteil mit einer Anzahl von vorzugsweise mindes-
tens 10, vorteilhafterweise mindestens 20, höchst bevor-
zugt mindestens 30 Borstenfilamentbündeln auf. Eine
Anzahl von 50 bis 200, beispielsweise von ca. 140 Bors-
tenfilamenten pro Borstenfilamentbündel kann als
höchst vorteilhaft angesehen werden.
[0026] In einer bevorzugten Ausführungsform ist vor-
gesehen, dass die Zahnbürste mehrere, zu einem Bün-
del zusammengefasste Borstenfilamente umfasst. Somit
lässt sich eine besonders hohe Dichte an Borstenfila-
menten erreichen, womit ein maximaler Zahnreinigungs-
effel<t erzielt wird. In Varianten kann die Zahnbürste ein
einziges Borstenfilamentbündel umfassen oder einzelne
Borstenfilamente können gleichmässig verteilt sein.
[0027] In einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form ist vorgesehen, dass die Interdentalbürste mehrere
zwischen zwei miteinander verdrillten Draht-Schenkeln
eingeklemmte Borstenfilamentbündel umfasst.

[0028] Beim erfindungsgemässen Verfahren zum Her-
stellen von Borstenfilamenten, insbesondere wie vorste-
hen beschrieben, für eine Zahnbürste wird auf die Bors-
tenfilamente mindestens ein Aroma- und/oder Geruchs-
stoff aufgebracht, wobei zum Fixieren des Aroma-
und/oder Geruchsstoffs auf den Borstenfilamenten ein
Trägermaterial eingesetzt wird.
[0029] Borstenfilamente, Aroma- und/oder Geruchs-
stoff sowie Trägermaterial sind bevorzugt wie vorste-
hend beschrieben definiert.
[0030] Gemäss einer weiteren erfindungsgemässen
Ausführungsform ist vorgesehen, dass beim Herstel-
lungsverfahren die Borstenfilamente zumindest teilweise
mit dem Trägermaterial beschichtet und anschliessend
das Trägermaterial mit dem Aroma- und/oder Geruchs-
stoff versehen wird. Die Erstbeschichtung mit dem Trä-
germaterial bringt den Vorteil, dass geeignete Bedingun-
gen für den Auftrag der weiteren Aroma- und/oder Ge-
ruchsstoff-Schicht hergestellt werden können. Das Trä-
germaterial wirkt dabei als Haftvermittler zwischen den
Borstenfilamenten und dem Aroma- und/oder Geruchs-
stoff. Es ist auch möglich, dass der Aroma- und/oder Ge-
ruchsstoff vor dem Auftrag mit dem Trägermaterial ver-
mischt wird und beide Substanzen gleichzeitig als Mi-
schung aufgetragen werden.
[0031] Bei einer weiteren Ausführungsform wird zu-
mindest ein Teil der Oberfläche der Borstenfilamente vor
dem Beschichten mit dem Trägermaterial mechanisch
und/oder chemisch vorbehandelt. Da I<unststoffflächen
von Natur aus einen niedrigen polaren Anteil an der Ober-
flächenenergie aufweisen, sind sie eher schlecht benetz-
bar. Die Oberflächenhaftung der Borstenfilamente kann
durch eine mechanische und/oder chemische Vorbe-
handlung verbessert werden, indem die Oberflächen der
Borstenfilamente aufgeraut oder aktiviert werden. Ge-
eignete Vorbehandlungsmethoden umfassen Schleifen,
Bürsten, Strahlen, Beizen und/oder der Einsatz von re-
aktiven Gasen. Es ist auch möglich auf die Vorbehand-
lung zu verzichten und die Kontaktdauer zwischen der
Oberfläche der Borstenfilamente einerseits und dem Trä-
germaterial und/oder der Mischung aus Trägermaterial
und Aroma- und/oder Geruchsstoff andererseits zu er-
höhen.
[0032] Im Besonderen wird das Trägermaterial in flüs-
siger Form bereitgestellt und die Borstenfilamente werde
in das flüssige Trägermaterial eingetaucht. In Varianten
kann das Trägermaterial aber auch per Sprüh-, Pinsel-
und/oder Flutverfahren aufgetragen werden.
[0033] Bevorzugt werden die Borstenfilamente in eine,
mit dem Aroma- und/oder Geruchsstoff versetzte Flüs-
sigkeit, eingetaucht. In Varianten kann der Aroma-
und/oder Geruchsstoff auch per Sprüh-, Pinsel- und/oder
Flutverfahren aufgetragen werden
[0034] Mittels Tauchverfahren wird ein gleichmässiger
Auftrag des flüssigen Trägermaterials, der flüssigen Aro-
ma- und/oder der flüssigen Geruchsstoffe auf die Bors-
tenfilamentoberflächen erzielt. Ausserdem ist bedingt ei-
ne Wiederverwendung der abgetropften Beschichtungs-
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materialien möglich, was energiesparend und umwelt-
schonend ist. Zudem ist das Verfahren sehr einfach au-
tomatisierbar, was sich für Serienfertigungen eignet.
[0035] In einer bevorzugten Ausführungsform kann im
Herstellungsverfahren als Trägermaterial Wachs, insbe-
sondere Bienenwachs, verwendet werden.
[0036] Insbesondere umfasst der Aroma- und/oder
Geruchsstoff ätherische Öle, Süsstoffe, Zitronenbaumöl,
Geraniumöl, Lorbeeröl, Thymian, Eycalyptol, Anethole,
Eugenol, Citronellol, im Speziellen ein Fisherman-Aroma
und/oder ein Menthol-Aroma.
[0037] Bei einer bevorzugten Ausführungsform wird
die mit dem Aroma- und/oder Geruchsstoff versetzte
Flüssigkeit als Emulsion bereitgestellt. Emulsionen brin-
gen den Vorteil mit sich, dass sie resistenter gegen Än-
derungen des chemischen Milieus sind, was den Her-
stellungsprozess vereinfacht und ihn weniger anfällig für
Fehlproduktionen macht. Es ist aber auch möglich, dass
die mit dem Aroma- und/oder Geruchsstoff versetzte
Flüssigkeit als
[0038] Im Besonderen werden die Borstenfilamente
nach dem erfindungsgemässen Herstellungsverfahren
hergestellt und anschliessend in gebündelter Form in ei-
nen Borstenträger eingesetzt. Die Einsetzung im Bündel
ermöglicht eine kompakte Anordnung der Borstenfila-
mente, wodurch eine hohe Dichte erreicht und die die
Borstenträgerfläche optimal ausgenutzt werden kann. In
Varianten können die Borstenfilamente jedoch auch in
ungebündelter Form gleimässig über die Borstenträger-
fläche eingesetzt werden. Die Einsetzung der Borstenfi-
lamente kann durch stecken, kleben, schweissen, boh-
ren, klammern oder andere mechanische und/oder che-
mische Befestigungsmethoden erzielt werden.Es ist un-
ter gewissen Umständen auch möglich, dass die Bors-
tenfilamente zuerst in den Borstenträger eingesetzt und
erst im Anschluss nach dem erfindungsgemässen Her-
stellungsverfahren beschichtet werden.
[0039] Es ist anzumerken, dass beim Verfahren die
gleichen Vorteile zum Tragen kommen, wie sie schon für
die Vorrichtung erwähnt wurden.
[0040] Aus der nachfolgenden Detailbeschreibung
und der Gesamtheit der Patentansprüche ergeben sich
weitere vorteilhafte Ausführungsformen und Merkmals-
kombinationen der Erfindung.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0041]

Fig. 1 Eine schematische Perspektivansicht einer er-
findungsgemässen Interdentalbürste.

Fig. 2 Ein Ausschnitt des Borstenteils der in Fig. 1 ge-
zeigten Interdentalbürste.

Fig. 3 Eine schematische Seitenansicht einer erfin-
dungsgemässen Zahnbürste.

Fig. 4 Ein Ausschnitt des Borstenträgers in Fig. 3.

Fig. 5 Eine schematische Längsschnittansicht eines
zweifach beschichteten Borstenfilaments der in
Fig. 1 gezeigten Interdentalbürste sowie der in
Fig. 3 gezeigten Zahnbürste.

Fig. 6 Eine schematische Längsschnittansicht eines
alternativen Borstenfilaments.

Wege zur Ausführung der Erfindung

[0042] Fig. 1 zeigt eine schematische Perspektivan-
sicht einer erfindungsgemässen Interdentalbürste 1 mit
einem Borstenteil 1a und einem Griffteil 1b, der in einer
Bedienungsvorrichtung 1c aufgenommen ist. Der Bors-
tenteil 1a umfasst einen Drahtabschnitt 1d, an dem meh-
rere Borstenfilamentbündel 1e angebracht sind. Zumin-
dest der Borstenteil 1a und das Griffteil 1b erstecl<en
sich im Wesentlichen parallel zu einer Bürstenlängsach-
se L1 der Interdentalbürste 1.
[0043] Fig. 2 zeigt einen Ausschnitt des Borstenteils
1a der in Fig. 1 gezeigten Interdentalbürste 1. Die Bürs-
tenfilamentbündel 1e sind zwischen verdrillten Drähten
A, B des Drahtabschnitts 1d angebracht und bestehen
aus mehreren einzelnen Borstenfilamenten BF. Diese
strecken sich im Wesentlichen senkrecht zur Bürsten-
längsachse L1 verlaufend radial vom Drahtabschnitt 1d
weg.
[0044] Fig. 3 zeigt eine schematische Seitenansicht
auf eine erfindungsgemässe Zahnbürste 2 mit einem
Borstenträger 2a und mehreren Borstenfilamentbündeln
2b. Die Borstenfilamentbündel 2b sind am Borstenträger
2a angebracht und strecken sich im Wesentlich senk-
recht vom Borstenträger 2a und der Bürstenlängsachse
L2 ab.
[0045] Fig. 4 zeigt eine schematische Seitenansicht
auf mehrere Borstenfilamentbündel 2b der in Fig. 3 ge-
zeigten Zahnbürste 2. Die Borstenfilamentbündel 2b be-
stehen aus mehreren einzelnen Borstenfilamenten BF.
Diese sind am Borstenträger 2a angebracht und strecken
sich im Wesentlich senkrecht Borstenträger 2a und der
Bürstenlängsachse L2 ab.
[0046] Fig. 5 zeigt ein zweifach beschichtetes Bors-
tenfilament BF aus Fig. 2 und Fig. 4. Das Borstenfilament
BF ist mit einer ersten haftvermittelnden Schicht aus Bie-
nenwachs S1 und einer zweiten Schicht aus einem Aro-
ma- und/oder Geruchsstoff S2 überzogen. Die erste
Schicht S1 bedeckt gleichmässig die gesamte Oberflä-
che des Borstenfilaments BF und die zweite Schicht S2
bedeckt gleichmässig die erste Schicht S1.
[0047] Fig. 6 zeigt eine alternative Ausführungsform
eines einfach beschichteten Borstenfilaments BF, wel-
ches in den Bürsten aus Fig. 2 und Fig. 4 eingesetzt
werden kann. Das Borstenfilament BF ist mit einer I<om-
bi-Schicht S3 aus Bienenwachs und Aroma- und/oder
Geruchsstoff überzogen. Die Schicht S3 bedeckt gleich-
mässig die gesamte Oberfläche des Borstenfilaments
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BF.
[0048] Die Figuren 1 - 6 zeigen lediglich mögliche und
nicht abschliessende Ausführungsbeispiele des Erfin-
dungsgegenstandes, wobei dessen Merkmale entspre-
chend jeweiliger Anforderungen beliebig verändert, mit-
einander kombiniert und/oder weggelassen werden kön-
nen.
[0049] Beispielsweise kann die Bedienungsvorrich-
tung 1c in Fig. 1 ebenfalls noch ein Griffteil aufweisen,
z.B. in Form eines Rings, damit die Interdentalbürste 1
auf einem Finger fixiert und auf bequeme, rutschsichere
und gut kontrollierbare Weise genutzt werden kann. Eine
weitere Möglichkeit ist eine mindestens 1 cm breite Griff-
fläche.
[0050] Zudem kann der Drahtabschnitt 1d aus Fig. 1
aus nur einem oder aus mehr als 2 Drähten bestehen.
Alternativ kann der Drahtabschnitt 1d auch aus anderen
Materialien gefertigt sein, wie z.B. aus I<unststoff.
[0051] Weiter können die Borstenfilamentbündel 1e
aus Fig. 1 und Fig. 4 statt senkrecht auch in einem Winkel
von 45° bis 90° zu den Bürstenlängsachsen L1, L2 ste-
hen.
[0052] Die in Fig. 2 sowie in Fig. 4 - 6 gezeigten Bors-
tenfilamente BF können alternativ auch eine ungerade
Form aufweisen, z.B. können sie geschwungen oder ge-
wellt sein. Ausserdem können sie zueinander gleiche
oder auch unterschiedliche Längen haben. Zusätzlich
können die Borstenfilamente BF auch nur teilweise eine
Beschichtung aufweisen, d.h. die Borstenfilamentober-
fläche muss nicht gezwungenermassen durchgehend
beschichtet sein. Es ist aber auch denkbar, dass die
Borstenfilamente BF mit mehr als 2 Schichten aufgetra-
gen versehen werden.
[0053] Die in Fig. 5 gezeigten Schichtdicken S1 und
S2 müssen nicht notwendigerweise die gleiche Dicke ha-
ben, diese kann zwischen den Schichten S1, S2 auch
variieren.

Patentansprüche

1. Borstenfilamente für eine Zahnbürste, wobei die
Borstenfilamente zumindest teilweise mit einem Aro-
ma- und/oder Geruchsstoff versehen sind und ein
Trägermaterial als Haftvermittler zu dem Aroma-
und/oder Geruchsstoff vorhanden ist.

2. Borstenfilamente nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Borstenfilamente mit dem
Trägermaterial beschichtet ist, wobei der Aroma-
und/oder Geruchsstoff auf und/oder in dem Träger-
material ist.

3. Borstenfilamente nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Trägermaterial zu mindes-
tens 50 Gew.-%, bevorzugt aus 60 Gew.-% - 100
Gew.-%, im Speziellen aus 70 Gew.-% - 90 Gew.-
%, aus einem oder mehreren Estern langkettiger Al-

kohole besteht.

4. Borstenfilamente nach Anspruch 2 oder 3, dadurch
gekennzeichnet, dass das Trägermaterial einen
Schmelzpunkt bei einer Temperatur zwischen 40 °C
und 100 °C, vorzugsweise zwischen 50 °C und 70
°C, im Speziellen zwischen 62 °C und 65 °C, auf-
weist.

5. Borstenfilamente nach einem der Ansprüche 2 bis
4, dadurch gekennzeichnet, dass das Trägerma-
terial zu mindestens 50 Gew.-%, vorzugsweise zu
mindestens 80 Gew.-%, besonders bevorzugt voll-
ständig aus Wachs, insbesondere Bienenwachs be-
steht.

6. Borstenfilamente nach einem der Ansprüche 1 bis
5, dadurch gekennzeichnet, dass die Borstenfila-
mente aus einem oder mehreren der folgenden Ma-
terialien besteht: PA, PBT, PTFE, PET, Rizinusöl-
basierte Materialien.

7. Borstenfilamente nach einem der Ansprüche 1 bis
6, dadurch gekennzeichnet, dass die Borstenfila-
mente eine Oberflächenrauheit Ra zwischen 1 und
2 mm aufweisen.

8. Zahnbürste mit Borstenfilamenten nach einem der
Ansprüche 1 bis 7, insbesondere eine Interdental-
bürste, Handzahnbürste, oder elektrische Zahn-
bürste.

9. Zahnbürste nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass sie mehrere, zu einem Büschel zu-
sammengefasste Borstenfilamente umfasst.

10. Zahnbürste nach Anspruch 8 oder 9, dadurch ge-
kennzeichnet, dass sie als Handzahnbürste
und/oder als Interdentalbürste ausgebildet ist.

11. Verfahren zur Herstellung von Borstenfilamenten für
eine Zahnbürste, wobei auf die Borstenfilamente
mindestens ein Aroma- und/oder Geruchsstoff auf-
gebracht wird, dadurch gekennzeichnet, dass
zum Fixieren des Aroma- und/oder Geruchsstoffs
auf den Borstenfilamenten ein Trägermaterial ein-
gesetzt wird.

12. Verfahren nach Anspruch 11, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Borstenfilamente zumindest teil-
weise mit dem Trägermaterial beschichtet und an-
schliessend das Trägermaterial mit dem Aroma-
und/oder Geruchsstoff versehen wird.

13. Verfahren nach Anspruch 11 oder 12, dadurch ge-
kennzeichnet, dass zumindest ein Teil der Ober-
fläche der Borstenfilamente vor dem Beschichten
mit dem Trägermaterial mechanisch und/oder che-
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misch vorbehandelt wird.

14. Verfahren nach Anspruch 12 oder 13, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Trägermaterial in flüssiger
Form bereitgestellt wird und die Borstenfilamente in
das flüssige Trägermaterial eingetaucht werden.

15. Verfahren nach einem der Ansprüche 11 bis 14, da-
durch gekennzeichnet, dass die Borstenfilamente
in eine, mit dem Aroma- und/oder Geruchsstoff ver-
setzte Flüssigkeit, eingetaucht werden.

16. Verfahren nach einem der Ansprüche 11 bis 15, da-
durch gekennzeichnet, dass, als Trägermaterial
Bienenwachs verwendet wird.

17. Verfahren nach einem der Ansprüche 11 bis 16, da-
durch gekennzeichnet, dass der Aroma- und/oder
Geruchsstoff Äetherische Öle, Süsstoffe, Zitronen-
baumöl, Geraniumöl, Lorbeeröl, Thymian, Eycalyp-
tol, Anethole, Eugenol, Citronellol, insbesondere ein
Fisherman-Aroma und/oder ein Menthol-Aroma um-
fasst.

18. Verfahren nach Anspruch 15, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die mit dem Aroma- und/oder Ge-
ruchsstoff versetzte Flüssigkeit als Emulsion bereit-
gestellt wird.

19. Verfahren zur Herstellung einer Zahnbürste umfas-
send einen Borstenträger, wobei Borstenfilamente
nach einem der Ansprüche 11 bis 18 hergestellt und
anschliessend in gebündelter Form in einen Bors-
tenträger eingesetzt werden.
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